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Aufstockungen.
Ven Regierungs. !1. Baurat a. D. !fa.ale.

Hcr1in steht im Zeichen der Aufsw,::kuügen! Wird dieser
-'ld weiterhIn begangen, dann ist er nach jeder Richtung hin aufs

freudigste zu begrÜßen und 'wird reichliche :Frucht bringen. reichere
und wesentlichere Vorteile der gesamten Bc\"ölkerung, als aH die
mit so großen fioffnungell in die Welt gesetzten Siedlungen.. Vor
läufig dürren Büro- und Fabrikh:äuser auigestockt werden. Die
großen Banken 1mben diesen vortrefflichen Gedanken sofort auf.
gegriffen. Zuerst stockte die frühere KOITunerz- und Diskonto.
Bank ihren so meisterhaften Palast an der Ecke der Behren- und
Charlottcnstraßc auf. Die Deutsche Bank folgt ihr nach mit ihrem
gesamten Stadtviertel. Die Dresdner Bank neben der Iied igs
kirche steHt Probegerüste auf, wie hoch sie wohl zeben dilde, um
vo.n den Linden aus das Bild des OpempJatzcs nkht gar zu sehr
zu verderhen_ In c1cr Tat dürfte die Kuppel der tledv;igsklrche
wie die versunkene Glocke aussehen, zwischen dem Turmaufball
auf dem Opernhaus, der damals nur vorÜbergehend gedacbt war,
und eincm Ricscnwiirfcl der Dresdner Bank. An solch abge
schlossenen ArchitekturbIldern wie dem Opernplatze mit der herr
Hchen alten BÜcherei solche Aufstockungen vorzunehmen, ist aHer
dings ein gewagtes Unternehmen. Die Discouto-GeseHschaft hat
illre beiden Paläste Unter de!l Linden heruntei'g-ebrochca und
scheint einen Turmbau von uuten auf zu beabsichtigen.

Bei den ßaukpalästcn ist das Aufstocken vom Gesichtspunkte
dcr Haltbarkeit aus befrachtet, am leichtesten und einfachsten, dR
ja das Mauerwerk zumeist ,"on solch iiberschiissiger Stärke ist,
daß sich zwei weitere Geschosse mit reichlicher Sicherheit darauf
aufsetzen lassen, wenn nicht gar drei oder vier neue Stockwerke.
Auch das .Mauerwerk jener Biirohiiuser, 'welche sich aus WOh,t
häusern entwickelt habcn, erlaubt zumeist das Aufstocken \"on
zwcj weitcren Geschossen. Die Pellsterpfeiler müssen natürlich
bis unten hinunter in den Keller und in das erdreich nachgerechnet
werden, aber auch da zeigt sich, daß die iibliche Regel Hir dle
Stärken der Fensterwlinde: vierter und dritter Stock 0,38 m stark,
zweiter ulld erster Stock 0,51 m stark, Erdgeschoß und KcUer
0,64 m dick, erlaubt, no\;h zwei weitere Geschosse auizHsetzen,
Durch die Verwendung poriger Ziegelsteine läßt sich manche auf
tretende Schwierigkeit beheben, die poriges Ziegelmauerwerk, auch
Balkenlagen auslt....iIl Auch die ßrandma{1Crn gegen die Nachbarn,
.wenn sie im Dach nur 25 cm stark sind. halten eine weitere Be
lastung von zwei Geschossen aus. Natiirlich müssen Wr ihre
Stand fähigkeit besondere Maßnahmen in gehörlg.;r Verankemllg
getroffen werden. Eine besondere Frage ist zu lÖSeT!, wie stellt
man die Aufstockung her, ohne daß das Gebäude darurrter bei
Regenwetter crs.1uft Das altc Dach muß liegen bleiben bis das
neue Dach darÜber fertig ist. Das erfordert ebcniaHs aUerIci
KUJJstgriffe. Nichts Unrichtig'cres kann man unternehmen, als das
alte Dach im Vertrauen auf etwaige trockene WilterUllg fort
zunehmen und dann die neuen Stockwerke aufzumaucrlt. Plötzlich
regnet es doch und die armen Einwohner oder Bi1roarbeiter der
unteren Stockwerke nebst ihrem gesamten Mobiliar "Yer$a!lfell '.

Neuzeitltche Fabrikgebiiude aufzustocken, ist dageg.en ein sehr
viel schwierigeres Unternehmen, da die Mauern und E!set1stiitzen
vom fngentcur berechnet wareJl, also überschuß an Stärken 7.U
meist nicht vorhanden ist. Allerdings sind heutzutaRc hölle re In
anspruchllahmcn des :Eisens u d des Mauerwerkes gestattet. Aber
die Baupolizei wirft ein, daß :friiher das Eisen, ';0I\'oh1 das Guß
eisen wie die Walzträger nicht so gut gewese l $ci£n, wie das
des letzten Jahrzehntes vor dem Kriege. Bei deu Fabrikgcbälldell
\vird erst ein Neubau von unten auf mit fiild' bis ::,echs StOCk4
werken die so begehrenswerte Aufgabe lösen könncn.

Warum wird die Aufstockung der Bfiro- und fabrikgebiil:de
große VOl'teUe für die Bevö[kerUllg BerHns mit sich bringen?
Die Aufstockung schafft neue zahlreiche ArbeitsgeIegcnheiten,
neue Arbeitsplätze in erreichbarer Entfcrlltlng- den Beamten
und 'Arbeitern der großcn Stadt, während die Siedlungen keine
neuen Arbeitsgele t1heiten schaffen, dage en die \V>oJl11ungcn \\-cit
ab von den aUen Arbeitsplätzen aufbauen, zu denen zu gelangcn
fiberaus viel Zeit und viel mehr Geld erforderlich ist, als bisher,
So zwar, daß bei. Verlust der bisherigcn Arbeitsg:\:legcnhci.t eine
andere kaum uocl1 aufzufinden ist. Die Siedlungen c:rschvtcrcll de'1t
Lebensunterhalt; dJe AufstoclnHurcn erleichtern und verbiIIh::cu ihn,

'\Varum läuft aUes in die .;rüßen Warenhäuser? Nicht, \\'eil d[e
Inhaber irgendeinen beSO!ldere.n Zauber be8äßen, mit dem sie die
Käufer scharenweise Tag mll Tag und jede- Mirrute an sich ziehen,
sondern weil dDrt die Einkaufsgelegenheiten aufcinandergcsto;;kt
sind. Die Käuier verlieren keine Zeit durch die \yeiten Wege von
einem Laden zum anderen. Das ist das Geheimnis des großen Zu
laufes und :Erfolges der \Varenhauser. Das wird auch der Grund
für den überaus RfoBen Nutzen der aufgestocktcn ArbeItsgelcgel1
heiten sein, Die Bea..'l1ten und Arbeiter gewinnen an Zeit für ihre
sonstigeu Angelegenheiten und Erhüiunge1l; sie gev.innen sehr viet
mehr Möglichkeiten Arbeit im Bereich und Um.l(reise ihrer \Vohn
stätten zu fInden; sie sparen ein beträchtHdws Ge[d für die
.fahrten nach den Arbeitsplätzen und zurück. In den Oeschii.itet1.
selbst aber  ird durch die erweiterten Räume die Arbeit über4
sichtlicher, nachhaltiger und überdies bei gutem Tageslicht ermög
licht, während Jetzt in den unteren Geschossen zumdst bei künst
lichem Licht gearbeitet wird. Aber durch die Auistockungcr
werden die unteren Geschosse ja. noch mehr verfinstert! .wird mat
einwenden. Ja und nein. Die Straßen sind zumerst derart breit
daß an Ihnen eine Verfinsterung nicht eintritt. Verbleiben dtt.
nöfe. Sind dieselben groB, dann wird zumeist dle Besorgrrls
eluer größeren Verfinsterung unbegründet sein. Sind die flöt...
aber klein, weH die Grundstücke schmal waren, dann smd sie zu
meist durch die himmelhohen Brandmauern der Nachbarn derart
verfinstert, daß das eigene tlöherhauen nichts mehr verderben
kam1. Die alte BaupoJizciordnung bot bekaontlich keinerlei
ScllUtz g-e en übermäßig hohe. Brandmauern des Nachbars oder
beider Nachbarn. wenn diese nur in ihren eigenen flöfen aHe
Vorschriften über den erforderlichen LichteinfaU befolgt hatten.

Die Aufstockullg der \Vohnhäuser lehnt da<; \Vohtfahrts..
m!nisterium vorläufig noch ab. es dürfte aber bald seine Aüsicht
über diese M.öglichkeit und dereu Zweckmäßigke[t andem. Denn
in Paris z. B. ist das sechste Stock  erk seit Mensch.engedenken
\-orhanden. Als ich 1879 zur \Veltausstel1ung in Paris war, da
wohnte ich ...ls Bruder Studio au sL"{ieme, d, il. !m zweiten. Geschoß
des hohen Mansardendaches. \Vas das den Par!sern g-cscJ1ad:;:t
haben soU, daß die Mansardendächer innen bewohnt waren une!
nIcht bloß wie hier im Gnmewald oder sonst wü in Groß-BcdIn
der Umgebung, also den Heben Nachbaren und .i\Utmenschen auf
deLI Straßen wohl Licht und Luft wegnehmen, aber zu eitlem wirk
lichen Nutzen dltrftell diese bombastischen Baukiittste nicht dienen..
Es ist das eine der vielen Unbegreiflichkeiten der BauvOfs;:h.riftel1.
Oder sollte!! in Paris die Spritzen das \\fasser höher tre[be.!1
können?" Dabd '\.var die Rue des petites Scuries, irr 'wdcht:m dLe:$e
scchsstöck1gerr fiäus-er l2.gen, gar nicht besonders breit od{'r  Htf
iallend finster.

Schon uer alte \'itru\', unser KUl1stgenosse zu:" Zeoi:l des
Kaisers Augu$tus um Christi Geburt, erzählt, \\ie mit der Zuuait1n
der BevöikeftUlg anch die flöhe der Gebäude wuchs. 1Ht Iiin.aus..
drängtmg der \' olksmassen in Siedlungen haben sich auch die it1
Städteban nicht g<1I!Z unerfahrenen :Römer nicht g ho!fen, sond..:rn
mft ,.Auistockung". :Er erzählt: "Ich wiU die Art (des Mauer
werks) auseinander setzen. welche dem römisch..;n Volke in der
Stadt herz!lsicUeu nicht erIallbt ist, Ulld w !ches die Gründe und
Ursachen hierfür sind. Die öficnt!ichcIl Geset?_  erJalib rt nicht
g-rößet"c Smrken als 111:: Fuß auf gemeinsamen Boden aufzuführen.
Die Hbrigen \V it1de aber, damit sie die '{{aHme nicht zu sehr , r
engen. \',erdcn in derselben Starke hcrgestellt. Die Luftziegel
1tlituern aber. wenn sie nicht zwei oder dreistefr.ig sind, können rrit
einer Stiirke \'011 l1r  .fuß nicht mehr als- eine Balker..!age :':ragGr1.
Bei der Größe der Stadt aber und der ur.endlicheH -,\tellse dcr,
Bürger miissctl unzählige \"oll1wn;;:.en herg:estdit ,,-erden. \Vel[
nUt! die Gillndsiücke cine :;olche ,\\enge zum \\rQiH,CU in der Stadt
nicht aufnehmen können, so die Sache selbst, die flöhe det.
Geb:lade zu finfe zu nehme!!. sind daher die ficHten der Ge..
bi.iude durch steinern,,;. Pfeiler. ut:rch ,\\auerwerk :HtS  cbr3.nnfeo.
Ziegdn. durch Bwcht;feinw ind\." ermÜgiil:ht !lnd durch zah!r 1dt
B!Jlkenlagen die Ve-rteilulI';; det' Obcrges;,:!tossC' zur größten Aus:....
niHzung ;::cbrac:JJt. So hat d;ts römi:sdw V01};: ohne i1indenÜsse
YOl'"ztigli-.:::he Wohnnn eu {llu-dt die Gtbiiude, \"1.-cle;1e dnrch \'Cf
.sd;ied('uc Ihtkel!!::H C 1 der fiÜhc u:lch im RatHu vcrvieHäItird stncL



Die erböhtell Prozeßkostern.
WO" Syndikus W;l!y (Jacke,.

W€1t!'! es <luch seJb3iversti:indJich war. daß der .,]Jgemeinca
J\uhvflrtsbewegung sich die Prozeßkosten nicht entziellen könncii,
:so W H doch nicht anzunehmen. daß dje5  so  rheblich ::.ein würdc c
'daß i!i vicIen, wenn nicht den meisten fäHen ein Vorgehen  cgcn
siiumj e Zahlcr zur Unmöglichkeit werden muß. Die bisberigr
Pruxfs der Rechtsanwäite hinsichtlich der Erhebung "on Te I 
1ungszuschJiigcn ist dmch das GeseTz vom 8. JlI11 1921, betreifend
idje Gebühren der Red:tsanwältc und GerichtsvojJzjeher be UiHgt
worden. Das Gesetz der Älldenms; der GericJ1tskosten datiert b€
£its vom 29. Juni lnl, llnd beide Gesct?e sInd am 1. August 1921
m Kraft getreten. Damit ergibt sich die gesetzliche Erhöhung der
Prozeßkosten gegtniiber dep friedenssätzen bei den Rechts,mwäJ
tun ungefähr auf das VIerfache, bei den Gerichten auf das DO])]Jdtc.

Wenn früh r In zahlreichen fällen die Gerichte am;::ert.lfen
in dcn n der Streitgegenstand ein recht geringer war, und

auch Sicherheit de  günstigen Ausganges durchaus nicht be
stand so wird man nun in iedem falle auf das. Genaucstc prjjfcn
mi!ss n, ob e.inma1 bestimmt  Au sicht auf gÜ}1sti cJ) Ausgang t!e .
Prozesses besteht j und zum andern, wie hoch sich die Prozeß
iwsten belaufen werden. die der Kläger möglich€fweise hap€n
1tanJl. Dabei steht es olme weiteres fest, daß man sehr oH, vor
aUen Dingen dann, wenn die ZahJungsfähigkeit des Schuldners Jjrchi
ganz fest steht, von der Anstrengung eincr Kla¥:e ga!1z absehen
rnufl ilnd lieber den Ver1ust trägt a1:<;1 möglicherweise außerdem
r.och die riesigen ProzeßgebührcIJ, AngClJOmmel1. beide Par1e-fen
asse1J sich d-urch Rechtsanwälte vertreten und in zwei h1.stallzcn
werden Beweise- 'crnobcn (Zeugen oder Sachverstän{1ige verno-m
1J1Cn)! ohne. daß jedoch il'gendweJehe besonders- zu berechnende
B s{}J1derheiten hinzukommen, so ergibt sich folgendes Bild: Be.
trägt det  IWerr des OegcJlstandcs 1000 Mark. S0 betrageJ]. t1ie'Kosten: .

. Instanz
Gcricbtskosten
AnwaJtsküsten

210.- Mk.
726,- '" 935..   M:;.

H. Instanz:
OerichtskOS'Ien. " . . . .. 3:15.  Mk,
Anwaltsko,ten. . . , . .. 94 '.80. 1 258.80 .
Die Kosteü der I. lind H. Instanz betragen demnach 2'19::j,8ü"'Mk.

Handelt es sic1J mTI eincn Streit über 20 üOO Mark  so komm 
Jach tJcr Zeitschrift "Recht lInd Gesetz" in Betracht, daß auch das
Reichsgericht noch angegangcn werden kann, wubei aHerdings h
der Rcvis!onsinst<JDz kciB Bc\\'eis erhoben wlnt. Hier sind die
Koste1 1 :

. Instanz:Gerichtskosten. 960,- Mk
)1,tlwaJts-!wslCrJ. . . Q . . 2 36 50 '" 3 .328,80 Mk.Ir. Jnstanz --
iQerjdlt kosten  0 0 e ,   b 1440,- Mk.
\nwa.JtskosteJ}o , . . , . .   416.1,1iO ..,

>}H, Instanz:
ucrichtskosteuo 0 . . . . . 1280,- Mk.
i\nwaltskostcu, . . . . . . 181",40... ;.I(l06,40!>

GesalTltkosien '" . J 0 589,80 Mk".
Bri 100000 .Mark sind oie Kosten:

J. Instanz.
Ocrichlskosten. a . 0 . . 0 3 3GI1.  Mk,
A;l1waJtskosicm:.   0 . . . . 68.12.80 " 10 192,80 Mk.

IJ.lnstJnz:
GcricJJtskostcn.   . . . . . 5040,- j\j1k
f\11\l[aJtslw!"ten< . . . . . . 1  J0288,20 '"

1I£. Instanz:
Ocridlis1\Ost l). b . 0 . . Q 4 4RO.-  .Mk.
!lwilJts1{Ost,,;1J. . , . . . . 6832.1\11 11313,80

üe- anHkostelJ " < 00793,80 Mk.
Bei 1 OuO 000 ii'hJ'L ..,illd die Kostcn;

I. IrJstanz:
, . . . . ..10.360,--1\lk.
. . . 0 .   3  10'(- ' _ 6346R,"'" M!\',

Ij, Ins tau?::
Oerichtsküsh::n. e . . e Q . .15720,- Mk.
Anwaltskosten . 0 . . . . :...il!!2[  86 8 6,40

'-c--- 54   
H. instanz:

Gericbisk{)stel'i  " """" 0 . 40 .180.  Mk.
Anwahskosten,   . ... . . .. . 273 J71iO " 67877.iiO Mk.

uesar::tkosten . 218162.- Mk.
hmucr jst die teuerste Instanz die ßeruiungsiH3tanz, während

die Kosten der I. und IIJ. Insta1Jz annähernd gJcich sind. Wenn
inaH aber einen Rechtsstreit in der Annahme einleiten wÜrde, daß ja
nur mit der I. Instanz zu rec1men wäre, weil der AlIsg-an ': sicher
sei, so wÜrde dies ein schwerer Fc1Jlcr s£:i!J. Auch wenn maI! in
der I. Instanz recht erhält, so darf man doch tlen Ge t1Jer nicht
verg'esseJJ, der sejll rseits nicht seltenl die ,veiteren Instanzen anR
rufen wird, Dann machen Siel1 in weit mehr Streitigkeiten, aIs
dies Memeinhin angenommen wird, Sachverständige nötig', die
gruße Kosten verursachen, lind schJicJHich 50IJk man auch noch
damit rechnen, daß Besonderheiten ciJltrctc-n können. Unter diesen
sind zu verstehen: Wechse! der Rechtsanwälte aui der einen
oder anderen Seite, mehriachc Entscheidungen in einer 11lstaiJ'z
(bei .4.ufhebun  und RuckverweisuM;) .md 'endHch, wenn die unter
1ieger!de Partei nicht die Mittel zur Deckung der Rosten besitzt
und die obsiegende Partei Kosten zu tragen hat. Es ist also für
die Folge fast Immcr ejr; Wagnis, einen Rechtsstrcit .auszufechten,
da seibst bei den höchsten- Smm:nen die Kosten 20 v. H. aus
achen. Ein erheblichcr Rückgang der Proze se dii-ritc die FOlge
!;liescr mmen Koster.fc,>tsctznng sein.

IJJ=!:I
Verscbiedenes.

Verb..n".-, Verei"s. usw. Angelegen"e'...n.
Deutscher Betonverein E. V. Am 23, 24. unQ 25. Februar

1922 findet -im' Kaise:rsaal des. \V cinhauseg Rheingold in BcrIin
Bel1evue.straßc 19/20, die 25. Hauptversammlung des Deutschen
Betonvcrcins statt. Der 1. Teil der Tagesordnung, i,] welchem di
Inncren Angelcgen}Jciten hehanddt werden, ist JJUf hh. Mitglieder
vorgesehen. Von DOImer tag, den 23. februar, nachmittags 2 Uhr
ab, finden jm aI/gemeinen Teil Vortrage w"!a Besprcchtmgen
'technisch wissenschaftlicher Art statt. p.

Verehn deutscher.I(a.lkwerke, E. V. Der VereJn dc:ntscher Ka!k
werke hält am 23. und 24, Februar J.922 in Berlin, ) hcingold",
BankettsaaJ, Potsdamer Straße 3, seine 29. orde11tJiche Haupteversammlung ab. p,

Wettbewerb.
'Vcttbewerb iür eIn Ehrendenkma1 in Obet..SaIzbrtliUi. Die

von dcm Gemeindevorstand Ober-Salzbrunn bis zum 15, Februar
j, Js., abcnds 6 Uhr gesetite frist. für die Einsendung der Ent
würfe für ein Ehrendenkmal in Obcr Sa]zbrimn wird bis' zum
1. März d. ]s, verJängt)rt

j\IIsslell..ngsweSeii;
bmdwJrtschaitlichcr Maschiuenmarkt zu Breslalt. :Elltgegcß"

uen bisberigel1 Mitteilungcn ist von. den zuständIgen Instanzen nun..
meiJr endgÜltig als Termin für die Abhaltung des diesjährigen
LandwirtschaftHchcn Maschillenmarktes diC, ZeH vgJll 18. bis 20.
Mai l;estimmt worden. In der gleichen Zeit wird wiederum eine
rechJ1jsche Messe und eine Baumesse ab9:ehaJten; im Rahm€JJ der
B-rsteren \<.'crdcn nach den bisherigen Von1nmeldungeu namen tuch
die eJektrotcdmischc Gruppe, die Abteihmgcn für Werkzeuge und
Werkzeugmaschinen und die Abteilungen für Holz- und Metall..
bearbeitung besonders reich beschickt 'sein. Am 19. und 20. Ma[
findet ein Zl1chtvichmarkt und einc Zuchtvichausstdlung statt. p.

LandwlrtschaftUchc- AusstelJulI2. Vom 20. bis 22. Mai 1922
citlschJießHch wird in Gotha eine- ,,A1igemeine landwirtschaftliche
Al1sstellung" ,'eranstaJtet. Dic Landwirtschaft soH in alI ihren
Zweigen auf der Ausstel1ung zur Schau gebracht werden und ist
somit auch eine Abteilung "Landwirtschaftliches Bauwesen" vor..gese1JCH, p.
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